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1. Kriminalprävention ist gezielt auf 
Ursachen mit großem Einfluss auf 
die Kriminalitätsfurcht abgestimmt

Das Heidelberger Modell der Kommunalen 
Kriminalprävention: Erweiterung 

Anpassung 

kriminalpräventiver 

Maßnahmen an die 

Zielgruppen

Optimierung der 

Marketingkonzepte

2. Effizienter Einsatz von Ressourcen 
durch kriminalpräventive 
Zielgruppenanalyse

Veränderung der polizeilich registrierten 
Kriminalität in Baden-Württemberg und im 

Rhein-Neckar-Kreis

Gesamtkriminalität

RNK

B-W
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Veränderung der Kriminalitätsfurcht 
im Rhein-Neckar-Kreis 1997-2007

Prozentualer Anteil an Personen, die oft oder 

sehr oft daran denken, Opfer einer Straftat zu 

werden

Veränderung der Kriminalitätsfurcht 
im Rhein-Neckar-Kreis 1997-2007

Prozentualer Anteil an Personen, die ein 

Vermeideverhalten praktizieren, wenn sie nach 

Einbruch der Dunkelheit unterwegs sind
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Veränderung des Unsicherheitsgefühls 
in europäischen Ländern

„Wie sicher fühlen Sie sich, wenn Sie nach 

Einbruch der Dunkelheit alleine zu Fuß in 

der Gegend unterwegs sind, in der Sie 

wohnen?“

Prozentualer Anteil an Personen, die sich 

etwas oder sehr unsicher fühlen

Quelle: Dittmann 2005, S. 8

Grundlage: Eurobarometer

Kriminalitätsfurcht

Kriminalitätsbelastung

Incivilities

Migranten

Anzahl 

Präventions-

projekte und 

Fachtagungen -0,87

-0,52

0,57

0,51

Erklärung des Kriminalitätsfurchtniveaus in Gemeinden 

durch kriminalpräventive Maßnahmen

Anlage 3 zur Drucksache: 0015/2008/BV_JGR

Tischvorlage im Haupt- und Finanzausschuss 13.11.2008 zu TOP 1.2 öffentlich



5

Konzeption der geplanten 

Bevölkerungsbefragung in Heidelberg

• Frühjahr 2009

• Zufallsstichprobe aus Einwohnermelderegister, 

N=5.000

• 14-70 Jahre

• Schriftliche Befragung

• Fragen zu: Kriminalitätsfurcht (affektiv, konativ, 

kognitiv), Sicherheitsgefühl, Incivilities, Lebensstilen, 

Lebensqualität, Stadtteil
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